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Deutſchland.
Berlin d. 9. November. Der Schulamts Kandidat Lorenz

Peters iſt bei dem Gymnaſium zu Heiligenſtadt als ordentlicher
Lehrer angeſtellt die Berufung des Realſchullehrers Wilhelm Tell
zum ordentlichen Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Nordhauſen
iſt genehmigt z ſo wie an dem evangeliſchen SchullehrerSeminar in
Erfurt der Lehrer Brauns in die erſte und der Lehrer Gießler in
die zweite Lehrerſtelle befördert der Lehrer Billig zum dritten Se
minarlehrer ernannt worden.

Nachdem Se. Maj. der König vorgeſtern in Begleitung Jhrer
Maj. der Königin während einer halben Stunde ſpazieren gefaähren,
machten Allerhöchſtdieſelben auch noch auf der Terraſſe von Sansſouci
eine Promenade Auch geſtern machte der König eine längere Spa
zierfahrt, die Sr. Maj. ſehr gut bekommen iſt. (N Pr. 3.)

Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums v. Manteuffel
hat den Geheimenrath Kette mit der Führung der Direktions

geſchaäfte des königlichen Landes Oekonomiekollegiums bis auf Weiteres
beauftragt. Bekanntlich iſt der bisherige Präſident Herr v. Becke
dorff, auf ſeinen dringenden Wunſch in den Ruheſtand verſetzt wor
den. Der Geheimerath Kette hat an ſämmtliche Mitglieder des könig
lichen Landes Oekonomiekollegiums ein Schreiben erlaſſen worin er
dieſelben erſucht ihre bisherige eifrige Theilnahme dem beſagten Kol
legium, in deſſen Gange einſtweilen keine Veränderungen Statt fin
den, auch fürder angedeihen zu laſſen.

Von den Königlichen Conſiſtorien ſind Jnſtruktionen ausgearbei
tet worden, um den Geiſtlichen das Verfahren vorzuſchreiben, welches
ſie inne zu halten haben wenn ſich bei ihnen geſchiedene Perſonen

zur Wiederverheirathung melden. aDer Plan zur neueſten Klaſſen Lotterie wird wie ſchon ange
deutet mehrere Aenderungen in einzelnen Gewinn Poſten bringen.
Jn der 1. Klaſſe wird es künftig ſtatt 8 Gewinne zu 1000 Thaler
3 Gewinne zu 1200 Thlr. geben. In der 3. Klaſſe ſtatt 5 Gewinne
zu 500 Thaler 5 Gewinne zu 600 Thaler. Jn der 4 Klaſſe werden
hinzukommen 1. Gewinn zu 25,000 Thlr. und 1 Gewinn zu 15,000

Thaler. Außerdem werden folgende Abänderungen eintreten ſtatt 4
Gewinne zu 10,000 Thaler giebt es 7 Gewinne zu 10,000 Thaler,
ſtatt 18 Gewinne zu 5000 Thaler 19 zu 5000 Thaler, ſtatt 35 Ge
winne zu 2000 Thaler 36 zu 2000 Thaler, ſtatt 21,250 Gewinne zu

70 Thaler 23,240 zu 60 Thaler. SDie Nachricht, daß das letzte Dampfſchiff für 10 Millionen
Reichsthaler deutſcher Tratten aus NewYork unhonorirt zurückge
bracht habe, beruht, nach der „B. B. 8. auf einer Verkennung
der Lage der Geſchäftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Ameri
ka; denn man dürfe ohne Weiteres behaupten daß im Laufe eines
ganzen Jahres nicht von Deutſchland aus für 10 Mill. Thaler auf
nord amerikaniſche Plätze traſſirt werde da ſich das ſchon näch Lage
des Courswerthes dieſer Tratten verbiete, es trete im Augenblick faſt
mehr der Fall ein, daß von Amerika aus auf deutſche Plätze traſſirte

Wechſel proteſtirt zurückgehen, als umgekehrt. e
daß die Diskonto Erhöhung nicht ein Akt

der aus der Situation der Bank und der Geldverhältniſſe überhaupt
hervorgegangenen Nothwendigkeit, ſondern lediglich eine Vorſichtsmaß
regel war, Um den hieſigen Platz vor einer Geldkalamität und mög
lichſt vor erheblichen Verlegenheiten zu bewahren konnte nicht verfeh
len einen günſtigen Einfluß auf die Haltung der Börſe zu äußern.
Mit dem Steigen des Diskonto's haben ſich die Geloanerbietungen
noch vermehrt und Viele ziehen Geld aus ihrem Geſchäftsverkehr um
es in guten Disconten zu placiren, welche daher zu 7 pCt. (alſo
pCt. unter dem Bank Diskonto) vielfach geſucht bleiben.
Leichtigkeit, das vorhandene Geldbedürfniß zu befriedigen, iſt natürlich
von dringenden Effekten Verkäufen keine Rede und da die Strömüung
der Börſe ſchon ſeit längerer Zeit eine Richtung zur Hauſſe hat ſo
glaubt ſie, dieſelbe ruhig verfolgen zu können, in der Erwartung, daß

Bei dieſer

Hierzu rine Heilage.

ſie eben nicht durch nothwendige Verkäufe beunruhigt wird. Es
ſcheint übrigens dieſe Anſicht auch an anderen Börſen Platz gegriffen
zu haben, da faſt überall den Diskonto Erhöhungen ſobald der erſte
Schreck vorüber war, eine Steigerung der Courſe folgte. Dieſelbe
fand heute auch hier faſt durchgängig ſtatt und nur diejenigen Effek
ten machten eine Ausnahme davon, bei denen ein ſpezieller Grund,
entweder in dem Charakter des Effekts ſelbſt oder in vorhandenen

Verkaufs Ordres vorlag. (Zeit.)Ein hieſiger Jngenieur hat die wichtige Erfindung gemacht den
Schiffen einen ungemein geringen Tiefgang zu geben was bei der
Flußſchifffahrt von ſehr großer Wichtigkeit iſt, zumal in trockenen
Jahren, wo die Flüſſe nur einen niedrigen Waſſerſtand haben. Der
ſelbe will ſeine Erfindung nach Frankreich hin verwerthen wo man
immer noch an der Jdee feſthält, Paris zu einem Seehafen zu machen.
Auch in unſerer Stadt war das Projekt aufgetaucht, Berlin vermit
telſt der Oder zu einem Seehafen zu machen. SObſchon die Schwie
rigkeit des Baues und der Koſtenpunkt dieſen Plan nicht zur Aus
führung kommen ließen ſo wird er doch noch von Vielen aufrecht

und für ſehr leicht realiſirbar gehalten.
Der wiener „„Preſſe““ telegraphirt man aus Paris vom 7. No

vember: Man verſichert, daß die Cabinette von Paris, London und
Petersburg, infolge der zu Gunſten der deutſchen Herzogthümer von
Oeſterreich und Preußen gemachten Vorlage eine gemeinſchaftlich an
den Deutſchen Bund zu richtende Gegennote beſchloſſen haben.

Dübingen, d. 5. Novbr. Der vor einigen Tagen hier einge
troffene neu ernannte Profeſſor der politiſchen Geſchichte, Dr. Max
Duncker, wird ſeine Vorleſungen mit der nächſten Woche eröffnen.
Jhr Gegenſtand iſt die Geſchichte Frankreichs in den Jahren 1789 bis

1799. (W. St. A.)Belgien
Brüſſel, d. 8. Novbr. Die „Jndependance Belge“ meldet:

„Die Miniſterkriſis hat geſtern einen Schritt voran gemacht. Der
Rücktritt des Kabinets OeDecker darf als definitiv betrachtet werden
die Hoffnung auf nahe bevorſtehende Bildung einer liberalen Verwal
tung hat heute alle Wahrſcheinlichkeit für ſich. LEtoile“ be
i gleichfalls daß die Lage ſich ſeit DeDeckers letzter Audienz
weſentlich verändert habe indem es heute gewiß ſcheine, daß das
Miniſterium nicht ſofort die Gewalt niederlegen und die Kammer
nicht unverzüglich aufgelöſt werden werde ein neues Schreiben des
Königs werde die Gründe Sr. Maj. für dieſen Entſchluß auseinan
derſetzen. Der „„Nord bemerkt hierzu, es liege in dieſen Angaben
der beiden genannten Blätter keineswegs ein Widerſpruch, indem die
Herren De Decker und Vilain IV. ihre Entlaſſung aufrecht erhalten
aber noch vor den Kammern erſcheinen werden es verſtehe ſich hier
mit von ſelbſt, daß die Kammer nicht ſofort aufgelöſt werde.

Frankreich.
Paris, d. 8. Nov. Der „Akhbar“ berichtet über die Brett

ſche Telegraphenlinie vom Cap Bon über Sardinien nach Paris. Jn
dieſem Artikel kommt die Bemerkung vor daß Algerien ſchon längſt
einen Beſuch des Kaiſers gewünſcht habe, da es von deſſen hoher
Jnitiative und energiſcher Entſchloſſenheit nichts weniger als Alles er
warte; nun gut; dieſer Wunſch könne jetzt erfüllt werden indem der
unterſeeiſche Telegraph einen Beſuch Napoleon's III. geſtatte, weil
derſelbe in Folge dieſer Einrichtung kaum als von Paris abweſend zu
betrachten ſei wenn er Algerien bereiſe. Jm Nothfalle könnte er mit
einem Dampfer in 30 Stunden in Marſeille ſein. Jndem der Mo
niteur den Artikel des „Akhbar““ abdruckt, erhöht er die Wahrſchein
lichkeit von der vielbeſprochenen algeriſchen Reiſe des Kaiſers. Der
Miniſterrath ſollte ſich geſtern mit der Finanzkriſis beſchäftigen. Aber
die Ergebniſſe dieſer Berathung ſind bis jetzt Geheimniß doch ſcheint
der Plan das ins Ausland gehende Geld und die edlen Metalle mit
einem Ausfuhrzolle zu belegen, Ausſichten auf Annahme zu haben.



die Geſchütze bedienenden Artilleriſten war

Rußland und Polen.
Vom Kaspiſchen Meere berichtet der Kawkas“ Jn der Nacht

vom 26. auf den 27. September litt das Poſt Dampfſchiff „Kuba“
auf dem Kaspiſchen Meere beim Vorgebirge Kurt Aur beim Ein
gange in den Meerbuſen von Apſcheron, durch einen ſtarken Sturm
Schiffbruch und zerſchellte an den Felſen. Dieſes Dampfſchiff ſtand
zur Verfügung des Chefs der zur Aufnahme und Vermeſſung des
Kaspiſchen Meeres beſtimmten Expedition und war auf der Fahrt
von Aſtrachan nach Baku begriffen. Die ganze auf dem Dampfſchiff
befindliche Krons und Privat Habe iſt verloren gegangen Von der
qus 75 Mann beſtehenden Equipage ſind der Commandeur des Dampf
ſchiffs und drei Lieutenants ums Leben gekommen.

Aſien.
In einem Bericht über ſeine Seereiſe an der ſüd arabiſchen

Küſte ſagt der Miſſionar Dr. Krapf unter Anderm: Es iſt doch
erſtaunlich, wie hoch der britiſche Name geachtet wird in dieſen
Ländern, zumal da, wo die Briten ihre Macht mit Kriegsſchiffen oder
Soldaten fühlbar gemacht haben. Ein Europäer welcher Nation er
auch angehören mag, der den Schutz der britiſchen Macht erfahren
hat, wird ſich wohl hüten, die britiſche Herrſchaft in fremden Ländern
zu verwünſchen, im Gegentheil er wird es bedauern wenn dieſe
Macht je ſinken ſollte, otne daß eine andere an deren Stelle träte;
denn im Augenblick ihres Aufhörens würde die Perſon und das Ei
genthum der Reiſenden gefährdet werden von den Eingeborenen wel
che nur die Furcht vor den Europäern im Zaume halten kann. Wie
ſchnell würden das Rothe Meer der Perſiſche Meerbuſen und die
Oſtküſte von Afrika von arabiſchen Seeräubern wimmeln, wenn die
britiſche Macht aufhören würde Wer es nicht erfahren weiß gar
nicht wie viel Europa den Briten in jenen Gewäſſern zu verdanken
hat, und derſelbe Europäer, der in Europa aus Unverſtand die Eng
ander verwünſchen würde, wird im Augenblick ſeines Eintritts in den
fernen Oſten froh ſein wenn er ſich unter den Schutz Englands ſſtel
en kann und darf dal man dort von Franzoſen und Amerikanern nur
wenig und von Deutſchen c. gar nichts weiß

Ofſtindien.
„Von Kanonen weggeblaſen“ ſo lautet der engliſche Aus

druck für die gegen aufſtändiſche Hindus neuerdings angewandte Hin
richtungsmethode (blown up, from eannans). Ebenſo wie General Neil
(zur Abſchreckung der Zuſchauer) meuteriſche Brahminen vor dem Auf
hängen noch blutige Kleidungsſtücke waſchen ließ weil die Leute
glauben nach dieſer Beſleckung der „Hölle“ verfallen zu ſein in
gleicher Weiſe geſchieht das genannte „Wegblaſen““, um den Sod
durch einen ſchrecklichen Zuſtand nach dem Tode noch furchtbarer er

ſcheinen zu laſſen. e eEs iſt dies nämlich beinahe die einzige Form (ſagt ein Bericht aus Peſchawur in
Blackwoods Magazin) in welcher der Tod überhaupt Schrecken für den Eingeborenen
hat. Wird der Eingeborene gehängt oder mit Musketen erſchoſſen ſo weiß er, daß
man ſeinen Freunden oder Verwandten auf ihre Bitte ſeine Leiche zurückerſtatten und
das Leichenbegängniß. mit den von ſeiner Religion vorgeſchriebenen Gebräuchen bege
hen wird. Er weiß wenn er ein Hindu iſt daß man ſeine Leiche mit den gezie
enden Ceremonieen verbrennen und wenn er ein Mohamedaner iſt daß man ſie
nach den Vorſchriften des Korans anſtändig beerdigen wird. Wird er hingegen zum
Tove in dieſer Form verurtheilt ſo weiß er daß ſeine Leiche in tauſend Stücke
zerfetzt wird und daß es ſeinen Verwandten ſo ſehr ſie ihn auch lieben mögen
ſchlechterdings unmöglich iſt, die verſchiedenen Stücke ſeines Körpers zuſammen zu
leſen und der Gedanke, daß vielleicht Gliedmaßen eines Menſchen anderer Religion
mit ſeinen eigenen zuſammen verbrannt oder beerdigt werden könnten verurſacht ihm
eine tödtliche Qual. Bei der neulichen Hinrichtung marſchirten alle Truppen euro
päiſche und einheimiſche bewaffnete und entwaffnete, loyale und unzufriedene auf
Und vildeten drei Seiten eines Carrés. Bei ihrer Aufſtellung hatte man große Vor
ſicht beobachtet, ſo daß jeder Verſuch die Verurtheilten zu befreien mit Leichtigkeit
vereitelt worden wäre. Auf der vierten Seite des Carrés waren die Kanonen (9
Pfunder), 10 an der Zahl, aufgepflanzt, welche zur Execution gebraucht werdenſollten. Die Gefangenen wurden heran unter einer ſtarken europäiſchen Escorte in

das Carré gebracht und nachdem ihnen ihre Verbrechen und der Urtheilsſpruch vor
der Front jedes Regiments laut vorgeleſen worden zu den Kanonen geführt. Zuvör
derſt kamen die erſten zehn an die Reihe. Nachdem man ihnen die Augen verbunden
und ſie an die Kanonen geſchnallt hatte, wurden die Geſchütze auf ein gegebenes
Signal abgefeuert. Es war ein ſchauerlicher Anblick, der ſich jetzt dem Auge darbot.
Es regnete förmlich menſchliche Kopfe Arme und Beine oder Fetzen davon und als
der Rauch ſich verzogen hatte, waren die wirr durcheinander liegenden Gliedmaßen
von Hindus und Mohamedanern alles was von den zehn Meuterern übrig blieb.
Dreimal wiederholte ſich daſſelbe Schauſpiel aber ſo groß iſt der Abſcheu, den wir
Alle über die von den Rebellen verübten Gräuelthaten empfinden daß wir in unſe
rem Herzen keinen Raum für irgend ein Gefühl des Mitleids haben. Vollkommene
Gleichgültigkeit malte ſich auf dem Geſichte jedes Europäers z ja, in den Mienen derhen eine Art grimmiger Freude zu leſen.
Ganz anders aber war die Wirkung auf den einheimiſchen Theil der Züſchauer. Eine
unheimliche Bläſſe überzog ihre ſchwarzen Geſichter als ſie athemlos dem furchtbaren
Schauſpiele beiwohnten.

China.
Die chineſiſchen Angelegenheiten heißt es in einem Schreiben

der Pariſer Preſſe aus Hongkong verwickeln ſich täglich
mehr. Wenn Indien nicht in dieſem Augenblicke die ganze Aufmerk
ſamkeit Europas in Anſpruch nähme, ſo würde man ſich wohl faſt
allein mit China beſchäftigen. Es ſind jetzt vier Jahre, daß die Jn
ſurrektion von Tai Ping über Nanking hinging, und die Lage der
Kaiſerlichen iſt weit davon entfernt, ſich beſſer zu geſtalten Die Un
ruhen von Yunnan werden immer ernſter. Die muſelmänniſche Be
völkerung ſcheint die erſte Urſache zu ſein. Jn Kueitſchen ſind es im
Gegentheile die Miago Tſe, welche eine kriegeriſche Haltung angenom-
men haben. Bekanntlich haben dieſelben oft Verſuche gemacht ſich
wieder in Beſitz des Bodens zu ſetzen, den die Chineſen ihnen ge
nommen haben. Sie mußten aber immer vor den beträchtlichen Streit
kräften zurückweichen, die der chineſiſche Kaiſer KhienLung im vori
gen Jahrhünderte gegen ſie abſandte, und vor welchen ſie ſich in die
Berge zurückzogen. Die kaiſerlichen Truppen hatten in Folge einiger

patriotiſchen Subſkriptionen, mit deren Ertrag der Sold der Truppen
bezahlt wurde, in KiangSu einige Erfolge. Die Lage der Regie
rung iſt aber fortwährend eine ſchwierige, und dies um ſo mehr, als
die Lebensmittel fehlen, die Erndte ſchlecht gerathen und das Geld
ſehr ſelten iſt. Letzteres iſt um ſo auffallender, als die Chineſen ſeit
einigen Jahren eine Unmaſſe Silber für ihren Thee und ihre Seide
erhielten dieſes ſofort eingeſchmolzen wurde und ſo das Land nicht
mehr verließ Jn KiangSi haben die Kaiſerlichen noch einen ziemlich bedeutenden Sieg über die Rebellen erfochten, deren Lager e in

Brand ſteckten. Auf der ganzen Küſte von Tohi-li bis Canton
herrſcht Hungersnoth. Dies ſoll von einer großen Anzahl Jnſekten
herrühren welche die Erndten verbeert haben, die bereits durch Ue
berſchwemmungen bedeutend gelitten hatten. Dazu kommt noch, daß
in Folge der vielen Opfer an Menſchenleben, welche die Bürgerkriege
gefordert haben, ein großer Theil des Bodens gar nicht bebaut wurde.
Die Regierung wollte, wie gewöhnlich, den Preis der Lebensmittel
feſtſetzen mußte aber zuletzt das Steigen geſtatten, da die Nachfragen
die Hülfsquellen bedeutend überſtiegen. Jn Hongkong koſtet der Reis

fünf mal ſo viel als in gewöhnlichen Jahren.
Amerika.

Der „Expreß“ veröffentlicht folgende telegraphiſche Depeſche
Der von NewYork am 24. Octbr. abgegangene Dampfer „Ban
berbilt iſt zu Soukhampton angekommen. Zur Zeit ſeiner Abfahrt
war in polit ſcher Beziehung nichts Neues vorgekommen. Die Fi
nanz Kriſis war im Abnehmen begriffen.

Jn Waſhington ſind Berichte vom Oberſten Alexander der die
nach Ut ah beſtimmten Truppen befehligt, angelangt. Er meldet,
daß er den 620 (engliſche) Meilen langen Weg in der vorgeſchriebe
nen Zeit ohne beträchtlichen Verluſt von Zugthieren zurückgelegt habe
und daß der Geſundheits Zuſtand der Truppen nichts zu wünſchen
übrig laſſe. Gleichzeitig iſt in Waſhington die allerdings nicht
verbürgte Nachricht eingetroffen, daß die Mormonen den Truppen
den Zutritt nach Utah verweigern wollen und daß Brigham oung
erklärt habe, lieber die Stadt und die Prairieen in Brand zu ſtecken
als ſich den Forderungen der Regierung zu fügen

Vermiſchtes.

Stichhalkigkeit ihrer Erfindung zu beweiſen. Die Verſuche fielen be
friedigend aus, und man meinte im dortigen Publikum die Erfin

volle aus Gold und Silber ebenſo eine Menge Ringe und Tabatis
ren unter den letzteren ſind beſonders zwei nennenswerth, nämlich
eine, die mit erbſengroßen Diamanten beſetzt und ein Geſchenk der
portugieſiſchen Königin Donna Maria da Glorig iſt, die andere aber,
die ſich durch ihre bizarre Form auszeichnet, iſt ein Präſent des Sul
ans Abdul Medſchid. Ferner findet man da viele Taktirſtöcke, darun
ter mehrere vergoldete, verſilberte oder ſonſt künſtvoll gegrbeitete und
verzierte. Außer zwölf Ordensdekorationen beſitzt Liszt vielfache Oenk
münzen, die ihm zu Ehren aus Gold Silber und Brönze gegoſſen
wurden z und endlich auch ein Tintenfaß aus Platina, welches der
Künſtler von der Stadt St. Petersburg zum Geſchenk erhielt

Wie das pariſer Pays meldet haben die bedeutendſten mo
deangebenden Schneiderinnen von Paris in einer vor einigen Tagen
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen vom nächſten Frühjahr an die
Reifröcke abzuſchaffen und den Kleidern wieder eine menſchlichere

Form zu geben. netLotterie eBei der am 9. November beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 116. Königlicher
Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 33,480. Ge
winne von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 7981.

14 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3127. 4807. 11,494. 14,615. 15,906.
36,546 309, 428. 39,774. 45,218. 16, 852 62,522. 62/662. 77,011 und 218

19 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 4040. 16,235. 19,158. 24,784. 38,710.
40,384. 41,548. 93,6138. 55,061. 58,864, 58,923. 59,092. 64, 161. 68,224. 71,026.

71/699. 76,404. 81,728 und 383,595. t31 Gewinne zu 200 Thir. fielen auf Nr. 515. 1732. 5165. 5299. 7517.
8213. 8248. 12,079. 13,894. 17,636. 18,755. 22,460. 23,153. 28,937. 31,705.
36,782. 37,994. 39,625. 42,274. 45,765. 56,517. 58,081. 56, 168. 59,631. 62,208
75/866. 78,953. 89,043. 90,947. 92,740 und 93,765. t

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. November. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Tuſt druck 339, 15 Par v. 339,14 Par. v. 339 54 Par 339 28 ar. E.
DHunſtbruck 231 ar v 2,13 Par L. (2 03 Par. Por L
Rel. Feuchttgkeit 88 a 75 t 89 vt. oLuftwärme 3, G. im. 4,0 1,5 G. R. 2,9 R.



Marktberichte. tMagdeburg den 9. November. (Rach Wisveln.)
Weizen 64 n 86 erſte 44 48Roggen 47 50 Hafer 38 40Karteffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 26

Berlin den 9. November.
Weizen loch 5072Roggen Ibco alte Waare 38 309 do. neue Waa

re 40 41 ſchwimm. 86- 88pfd. 39 Novbr. u.
Roo. Dec. 38 e bez. u. G. 89 Br. Decbr. Jan.
38 39 bez. u. G. Sr. Frühj. 41 42bez. u. Br. 42 G. Mai Juni 42 43 bez. u
Br., 42 G.Hafer 29 34. Novbr. 28 bez. Frühj. 31

bez.hen lernte Nov. 13 e bez. u. G.
s Br. Nov. Dec. 13 bez. u. G. e Br.
Dec. Jan. 13 bez. u. Br. S G. April Mais

bez. u. G Br. F
Spiritus loco ohne Faß 18 mit Faß 18

Nov. Dec. 18 bez. u. G. 19 Br. DerJan. 18 19 bez. u. Br. 187, G. Jan. Febr.
18 19 bez. u. G. Br. Febr. März 18

bez. u. G. 20 Br. März April 20 bez. u. G.
Br. April Mai 20 bez. u. Br. G.

Wetzen unverändert Roggen loco mehrfach zu beſſeren
Preiſen gehandelt, Termine feſt und beſſer bezahlt, ſchlie
ßen etwas matter gekünd. 150 Wiſpel. Rüböl matter
und etwas niedriger bezahlt. Spiritus zu ſteigenden Prei
ſen gehandelt ſchließt feſt gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 9. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
DQuart bei 80 pCt. Tralles 7 G. Weizen weißer
58 77 gelber 57 23 Roggen 42548
Gerſte 37—46 Hafer 32 36

Stettin d 9. Novbr. Weizen 62—-70, Frühj. 65.
Roggen 38 40, Nov. u. Nov. Dec. 37, Frühj. 41
Mat Juni 42. Spiritus, Nov- 20--20 Früh 18.
Rübol 13 Nov. 13 Avril Mat 13 Alles bez.
Hamburg d 6. Nov. Weizen und Noggen ſehr rus
hig nur Detailgeſchäft. Oel flau, pr. Nov. 2477, Br.
pr. Mai 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Novbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 10. Novbr. Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 8. Novbr. Abends Fuß 6 Zoll.
am 9. Rovbr. Morgens Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. November am alten Pegel 45 Zoll unter 60.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärtse, d. 8. Novemter. C. Döhme, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Bernburg. C. Hartmann, 2 Kähne,
de gl. n. Acken. C. Brämer, Roggen, v. Berlin n. Alsle
ben. W. Schwarz. desgl. C. Schieferdecker, desgl.
F. Ackermann, Reheiſen, v. Ham urg n. Buckau. Den 9.
Nov. C. Heinrich Roggen v. Berlin n. Halle. A. Placke,
Roheiſen, v. Hamburg n. Halle. F. Sauer Stein
kohlen, v. Ha burg n. Buckau. e
n. Stadim. Magdeburg. C. Wichmann, deegl. nach
Buckau. A. Voigt, des l. W. Strack, desgl. F.
Schütze, Farbeholz v. Ma, deburg n. Halle. A. De
mel, Steinkohlen, v. Hamburg n, Buckau. C. Mer
tens, desgl. W. Löſche, desgl. W. Bartels, desgl.

A. Möbes, deszl. C. Rühl, desgl.
Niederwärts, d. 8. Novbr. C. Paproth, Cicho

rienbrocken, v. Buckau n. Genthin. A. Schwarz,
desgl., v. Calbe a. d. S. n. Hamburg. A. Dümling,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. F. Fritze,
desgl. F. Graßhoff, Mauexſteine, v. Randau nach
Mah deburg. Den 9. November. J. Klepſch, 2 Käh
ne, fr. Obß, v. Loboſitz n. Berlin. J. Tauche, desgl.

M. Jäher, 2 Kähne, deszl. F. Laube, desgl.
J. Richter, desgl. A. Hönze, Brennkolz, v. Coswig
n. Ma deburz. G. Heinrich, Brennholz, v. Torg u
n. Magdeburg. C. Krauſe, Formſand, v. Balderſee
n. Neuſt.Mägdebürg.

Magdeburg, den 9. November 1857.

4

Bekanntmachungen.
Subhaſtations- Patent.

Die zum Nachlaſſe der verehelichten Kauf
mann Naukamm geb. Bettzüge früher
Wittwe Löchel gehörigen, Nr. 23 des Hypo
thekenbuchs von Löbejün unter Nr. 1 3
eingetragenen Grundſtücke als
ein Wohnhaus nebſt Hof, Stall Garten

und Braureihe, gerichtlich abgeſchätzt auf

2) Morgen Acker an der Ochſenbrücke ne
ben Sturm taxirt auf 200
3) ein Morgen Acker auf dem Kaiſerberge ne

ben Mitius,
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation
im Termine
den 18. Februar 1858 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſt lle verkauft werden.
Taxe und Kaufbedingungen können in un

ſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Löbejün, den 1 November 1857.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

S

G. Seedorff, desgl.

Königl. Schleuſenamt. Hagaſe. a

Fonds und Geld-Cours. Berlin wen orbi
Amtlich. u 23 B. Brief J GeldFonds Courſe. f. Brief. Geld Berl. Anh. Prior. Thür. Prior: Ob h 98

Pr. Freiw. Anl. I 99 99 do. do. 4 97 96 do. II. Serie 4 98 98St.Anl. von 18504 99 98 Berlin Hamburger 112 111 do. 1V. Serie
do. von 1852 99 98 do. Prioritärs 4 99 Wilhelmsb. (Coſel
do. von 1854 4 992 1982 do. do. Al Gmiſſ. 4 Oderberger) 45do. von 1855 45 99 98 B. Potsd. Magd.ſe S lade Prioritäts 4
do. von 1856 4 99 982 do. Prior. Obl. 3 do. II Emiſſion 4 er
do. von 18534 do. do. Lit. C. 097 rStaats Schuldſch. 8 do. do. Lit. D. 097. Ausland. Eiſen

Präm. Anl. von f Berlin Stettiner 127 126 bahn Stamme a u 3 110 109 do. nern e Aetien.ur u. Neumärk. do d II. Serie a 84 Umſterd. z 1er g. r Scheeren ne dineOder Deichbau Srieg Neiſſe n 68 Pdbau Zittau n
Obligationen 4 Eöln Exefelder Ludwigeh. Verb. 118 127Berl. Stadt Obl. 4 98 do Pprioritäts 42 Mainz Ludwigeh.do. do. Eoln a Mindener 8 1459 144 Keuſt.Weißenburg g

do. Prior. Obl. an Netklenburger ſPfandbriefe. do. do. II. Emiſſ. s 101 101 Nordb (Fr. Wilb 147
Kar enmärt. S r. d Zarstoje Selo fe.e e J t vo e zommerſche 3 825 do. Enitſſion 4 82 5 foPoſenſche n HüſſeidorfElberf e e

2 ß tat e3 84 83 do. Prioritäts eordb. (Fr. e Wie eSchleſiſche 32 84 83 Magdeb. Halberſt. 201 200 Obl J. de en z nVom Staat garan Magdeb. Wittenb. 32 do Sohn Beue S
e r er un eee Prioritats e eeſt preußiſche 3 78 778 ünſter- Hammere l ererſent e In and. FondsRentenbriefe. do. Prioritats 4 89 89 Kaſſen VereinsKur Neummart 91 e Conv Prior. A. 89 89 ant Acten a I22Pommerſche 4 9090 do do t. See S 8727, Fpnigsb. Privatb.

Poſenſche e V. e gen eHreupiſche Niederſchl. Jweigb. A. pfener do 87 86hein u. Weſeph. 4 90 89 Oberſchl. Lite e Se Geſ. 83Sachſiſche 91 91 do. Lt. B. 13 130 jaconte manSchleſiſche do. t. I dit Antheile 4 103Pr. B. Antheilſch. 152 151 do. Prior. Lit. rFriedrichsd'or 132 13 o. Do. Lit. B. Z. m r an r 78Gold Kronen 9. 754 9. 6 do. do. Lt. fabrik v. Siſen d. 685
Andere Goldmün do. do. Lit. E. 3 75 748 mgen a 9 e gen 57 S e 3do. Pr. U Ser. s uitt. Bogen.Eiſenb. Actien. do U. Series Presl.-Schw.Frb.Aachen Oüſſeldorf. 3 82 NRheiniſche 361 Emiſſton 4 105do. Prioritats S do. (St. Pr. 90 Oppeln-Tarnowitz 4 67 66do. I. Emiſſion do. Prior. Obl. S Rhein. II. Emiſſion 4do. II. Emiſſion 45 S do. v. Staat gar. do. II. Emiſſion s 81 80
Aachen Maſtrichter 47 Ruhrort-Crefelder

do. Prioritats 4 Kreis Gladbacher z 88 Ausländ. Fonds.
do. U. Emiſſion do. Prioritärs 4 Braunſchw. Bank 4 113 1129,Bergiſch Markiſche 80 79 do. II. Serie WBremer Bank 4 116 115v. Prioritäts 51 101 do. Ull. Serie a Eoburger Creditb. 4 70
do. do. Serte s 101 100 Stargard Poſen 3 Darmſtädter Bank 4 94 93do. (Dortm. Sodeſt) s do. Prioritäts 4 Geraer Bank 4 8887do do. U. Serie do. l. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 81 80B. Anh. A. u. B. 132 131 Thüringer 124 P Weimarſche Bank 4 105 104

Berlin Potsdam Magdeburger 197 2 137 gem. Sreslau Schweidniß Freiburger I159 4 115 gen.
Oberſchl. Lit. 138 a 139 gen. Oberſchl. Lit. C. 126 à 127 gem. StargardPoſen 94 a 95 gem.

Die Börſe war heute in ſehr feſter Halteng, in Folge deſſen ſich de meiſten Coacſe, namentlich aber die
der Eiſenbahnactien bet zieml.ch belebten Geſchäft höher als vorgeſtern ſtellten

Bank Actien. Roſtöcker [3f. 4 t. P 120 G. Wothaer 85 bz. Hamb. Nordd. Bank a
88 bz. u. G. Hamb. Vereins Bant (4799 G. Hannoverſche Bank [4] 100 bz. u. B. Luxembur
ger Bank [4] 83 G. Varmſſtädter Zettelbank [4] 90 b. Darmſtädter Berecht.Scheine 107 B. Leip
ziger Creditbank Actien [4]67 etwas bz. u. B. Meininger Creditbant Actien [4] 81 bz. u. G. Deſſauer
Creditbank Actien (4] 52 51 bz. u. B. Moldauer (redit Bank [4] 92 92 z. Deſterr. Credit Bank [5]
94 b Genfer Kredit Bank [a] 54 bz. Disconto Conſ. e Scheine s ſ] 101 bz. Waaren Credit
Geſellſchaft (50) 96 bz. u. G. Minerva Bergw. Actien [5] 87 bz. u. B.

t nun

Thüringiſche Eiſenbahn
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kunde der Actiongire der Thüringiſchen Eiſenbahn
S Sgebracht, daß da der letzte Dividendenſchein (Nro. 10) zu den Actien der Thü

ringiſchen Eiſenbahn im Jahre 1858 eingelöſt werden wird die Ausgabe einer zweiten Serie
Dividendenſcheine (Nro. 11 bis 20 incl.) im Monat December e. ſtattfinden wird

1) Durch unſere Haupt-Kaſſe in Erfurt;
2) durch das Banquierhaus J. H. Cohn in Deſſau und durch deſſen Vermittelung
3) durch das Banquierhaus Breeſt und Gelpke in Berlin;
H durch das Banquierhaus M. A. v. Rothſchild Söhne in Frankfurt a. M.
5) durch die Leipziger Bank in Leipzig; nZu dem Ende werden die Actiongire der Thüringiſchen Eiſenbahn hierdurch aufgefordert,

die in ihren Händen hadenden Actien mit einer doppelten Deſignation der Nummern derſelben
vom 1 bis zum 15. December e. an eine der obengenannten Stellen einzuſenden. Die eine
der beiden Deſignationen mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen wird den Actionairen ſo
fort zurückgegehen und werden darauf die neuen Dividendenſcheine nebſt den abgeſtempelten
e gen gegen Rückgabe der obigen Empfangsbeſcheinigung innerhalb 14 Tagen zuge

ellt werden.
Jn den Deſignationen, zu denen Formulare bei den obengenannten Stellen und bei un

ſeren ſämmtlichen Billet Expeditionen in Empfang genommen werden können, ſind die Num
mern der Actien nach der Reihenfolge geordnet aufzüführen.

Die Koſten der Einſendung und Zurückſendung der Actien nebſt Dividendenſcheinen haben

die Actionaire zu tragen. tErfurt, den 5. November 1857
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ein junges Mädchen welches im Schnei Krankenkaſſenbücher billigſt in
dern und Putzmachen, ſowie in allen weibli der Buchdruckerei von F. Endermann in
chen Handarbeiten ſehr geübt, auch in der Halle.

Friſcher KalkStellung. Gef. Offerten befördert die Khat
Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht eine paſſende

ſche Buchhandlung in Eisleben. S Donnerstag den 12. d. M. bei Trübe.



Waaren Auction.

1 Uhr ab werden in der Niederlage hier
am Bauhofe Nr. 3 Rauchtaback, Jm
perial u. PeccoThee, verſchiedene Gewür-
i 5 Fäßchen Ultramarin, 2 Fäßchen

leiweis, 31 Pfd. Kugellack, grüner
Zinnober und andere Farbewagaren, Glau
berſalz, Alaun, Soda, 4 Ctnur. div. Seife,
1 Faß rothe Dochte, 1 Kiſte Streichzünd-
hölzchen, 7 Tonnen Cement, 1 Etnr. ſü
ße Mandeln, 1 Faß gemahlene Hafergrütze,
Macaroni u. andere Waaren in den vorhande
nen Quantitäten verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

25 Thlr. Belohnung
Demjenigen, welcher mir den böswilligen Frev
ler, der meine Pappeln in meinem Grasgarten
zu Gimmritz an der Weylandtſchen Grenze
entlang beſchunden hat, ſo anzeigt, daß ich
ſelbigen gerichtlich belangen kann.

Der Schulze Maye in Goerbitz.

Gleschäſts- Verkauf.
Ein Hottes Material und PDestillations- Ge-

schäft nebst schönen Gebäuden und Gärten,
in einer preuss. Provinzialstadt gelegen, ist
unter vortheilhaften Bedingungen mit 2000
Anzahlung zu übernehmen.

Näheres auf schriftliche Anfragen un-
ter Chiſſte R. B. G. Adr. Hru d. Stäck-
rath in Halle a/s. framco.

Offene Stellen.
1 Oberaufſeher f. eine bedeutende

Fe 1 Rechnungsf., I Neiſender
1 Productengeſch. mehrere Com-

mis f. Lager u. Comtoir, I Mate
rialien-Verwalter, 2 Ober u. 3 Zim
merkellner, I Erzieherin bei 1 adli-
gen Herrſchaft, I Kammerdiener,
welcher mit auf Reiſen gehen muß,
mehrere Ladenmamſells f. Weißwaa-
ren u. Material- Geſchäfte erhalten
Stellung. Näheres A. Kühne in
Magdeburg, Waageſtr. Nr. Th.
Etabliſſements Anzeige.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich mich in Mer
ſeburg als Tapezierer und Decorateur
etablirt habe.

Da ich in den bedeutendſten Geſchäften Ber
lins conditionirt habe und ſomit in den neue
ſten Arbeiten für Möbel, Gardinen (Lambre-
quins) und allen in dieſes Fach einſchlagenden
Arbeiten vertraut wurde, ſoll es ſtets mein
Beſtreben ſein geneigte Aufträge prompt und

ſolid auszuführen JM. A. Meydrich.
ſt Tapezier,wohnhaft beim Herrn Conditor Sperll.

Honig,
elben und weißen, in Gebinden und ausgeſochen, empfiehlt billigſt

Robert Lehmann.
Schweineſchmalz, beſte friſche Waare,

offerirt in Gebinden und ausgeſtochen
Robert Lehmann.

Teppiche und Fußdeckenzeuge
empfiehlt Unterzeichneter zum hieſigen Jahr
markte in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

M. Mock aus Küllſtedt.
Stand große Ulrichsſtraße Nr. 36.

Ein kräftiger ehrlicher Burſche kann gegen
wöchentliche Koſtvergütigung im Iſten und ren
Jahre mit 17 im Zken und Aten Jahre mit
1 15 in die Lehre kommen bei

G. Foeſe, Bürſtenmachermeiſter.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 11. Nov. zum zweiten Male

Tantchen Unverzagt,
Luſtſpiel in 3 Akten von Görner.

Julius Wunderlich.

Donnerstag den 12. d. Mts. Nachm. von

Zu haben bei O. III m. Neunhäuſer Nr. 5.

Täglich friſche Auſtern und Seeſiſche
Friſche Trüffeln,
Große fette Kieler Bücklinge und Sprotten

n Julius Riffert.Echte Pariser Ballblumen,
Um den wiederholt gegen mich ausgeſprochenen Wünſchen zu

genügen, habe ich mein Lager auf das Reichhaltigſte mit

echten Fariser Ballbiummen
E. ar l«ä nenaſſortirt und empfehle dieſelben dem geehrten Damen ublikum

als das Eleganteſte und Modernſte in dieſem Genre.

Z. SFußboden- Glanz Lack
ganz geruchfrei, von ſchönſtem Glanze, haltbarer wie jeder andere Anſtrich. Preis

pro Pfund I2 Mranmz Ohriüstoph in Berlin.
Commiſſions Lager für Halle bei

rader- Promenade 16
Ein ganz neu erbauter, ſehr frequenter Gaſthof

in einem Dorfe des Bitterfelder Kreiſes iſt mit
eirca 10 Morgen Feld ſofort zu verkaufen und die
Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.
Allerbilligſter Verkauf ſeidener Bänder

empfiehlt ſich während des Jahrmarktes
nur große Ulrichsſtraße Nr. 37 bei Herrn Dreſcher.

Flachs- Anzeige.
Auch in dieſem Jahre kann ich meinen werthen Kunden was Billiges und Schönes darbieten

Neumarkt, Geiſtſtraße 73. E. F. Jentzſch.
Alten abgelagerten Varinas- Canaster, à Pfund 15 n
beſten Portorſeo, à Pfund 10 Zugleich empfehle ich mein Lager

von Cigarren Wriedrich Brnst Spifess in der alten Poſt
Die Gumwiſchuh- Fabrik

der Herren Ibert Louis Cohen i Harburg vat den Preis der
Schuhe auf folgende Preiſe ermäßigt: eMerrenschuhe 1

S

Damenschuhe 22 6Knabenschuhe 25Maädehenschuhe 15
Fr. Hensel Haenert,a Haupt Niederlage für Halle.

Auch in den Depöts bei den ß tHerren A. R. ICorm, Ulrichsſtraße
Chr. Volgt jmm. Schmeerſtraße
W. Glleitsmanmm, Leipzigerſtraße.

Das Neueſte in Hut und Ball s Diemitz. S
blumen, Blonden, Tüll und Hut Heute Mittwoch friſche Pfannküchen
façons empfiehlt W. Nortz el.
Kronen, Kiſſen und Kränze
i ig u Entbindungs Anzeige.en en u r ehe Die geſtern Abend Uhr ſenee glückliche

Entbindung meiner lieben Frau von einem
E. W. Nortzel, Schmeerſtr. Nr. 9. muntern Knaben zeige theilnehmenden Ver

Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an.
2 u dieſem Pulver kann man ſofort Langenbogen, den 10. e a
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen wrro

e e unHeute Morgen um 7 Uhr ſtarb unſer klei
Thüringer Bahnhof Hotel ner Bernhard am Krampfhuſten in dem
Mittwoch den 11. d. Mts. Großes Alter von 11 Wochen.

Abend- Concert bei vollſtänd. Beſetzung Halle, den 10. November 1857.
Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. Entrée à Per Hermann Keil und Frau
ſon Heinzelmann. Uhrmacher.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
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VBeilage zu Nr. 260

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Novbr. Mittags 1 Uhr. Tel. Dep.) Die

Bank von England hat ſo eben den Diskonto auf 10 Proz. erhöht.
Conſols wurden bei Abgang der Depeſche Proz. niedriger (888/5)
als die Schlußkourſe am vergangenen Sonnabend lauteten, gehandelt.

Zwei agricultur chemiſche Vorträge
des Profeſſor Ad. Stöſckhard t aus Tharand, gehalten zu

Stumsdorf am 27. u. zu Delitzſch am 28. Septbr. 1857.
Hr. Stöckhardit ſprach vor dem Beginn beider Vorträge wieder

holt den Wunſch aus daß man ihm diejenigen Gegenſtände bezeichnen
möge welche für die betreffende Localität vorzugsweiſe ein Intereſſe ha
ven, damit er über dieſes Gegenſtände ſprechen und ſich ſeiner Seits auf
dieſe Weiſe für die Gegend nach beſten Kräften nützlich machen könne.
Dies war die Veranlaſſung daß Hr. St. in Stumsdorf vorzugsweiſe
über den Zuckerrübenbau, dagegen in Delitzſch vorzugsweiſe über

Vehfütterung ſprach.Nachſtehend ſollen nun einige Aeußerungen des Hrn. St. haupt
ſächlich als Erinnerung für die Zuhörer, wiedergegeben werden ohne
daß jedoch das nachſtehend Wiedergegebene auch nur entfernt einen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit machte.

Zu den fruchtbarſten Bodenarten, welche man überhaupt kennt ge
hört der Tſchernoſem (ſchwarze Boden) in Rußland, bei Moſchaisk (im
Gouvernement Moskau Dieſer Boden war früher ſo überaus reich,
daß man ihn nie düngte, und dennoch erbaute man auf ihm den ſchön
ſten Weizen. Seitdem man in dortiger Gegend Runkelrüben Zuckerfa
briken angelegt und Zuckerrüben im Tſchernoſem erbaut werden fängt
er an zu verarmen und Düngung deſſelben iſt nothwendig geworden.
Den Dünger macht man aus Fleiſch der Steppenochſen das man frü
herhin wegwarf. Alſo auch bei dieſem überaus reichen Boden hat ſich
gezeigt daß Zuckerrüben eine ſehr ſtark zehrende Frucht ſind deren Er
träge durch großen Bodenreichthum ſich ſehr ſteigern laſſen. Bis zu
welcher Höhe dieſe Steigerung erfolgen könne ſteht erfahrungsmäßig
noch nicht feſt, man wird aber etwa 400 bis 500 Centner Zuckerrüben
von einem Magdeb. Morgen als Maximum annehmen können. Dies zu
wiſſen iſt aber ſehr wichtig, um das Jdeal zu kennen, dem man ſich
möglichſt anzunähern hat weil die Größe des Reinertrages hauptſächlich
mit durch die Größe des Bruttoertrages an Zuckerrüben beſtimmt wird.
Deshalb baut man jetzt auch vielfältig ſchon Zuckerrüben in friſchem
Dünger, was man früherhin nicht wagte zuerſt thaten dies in der Pro
vinz Sachſen Rimpau in Schlanſtedt und Wrede in Oſchersleben und
man weiß jetzt, daß ſolche Rüben nur wenig zuckerärmer ſind als die
im 2. oder 3. Dünger erbauten und daß dieſe Zuckerarmuth durch die
größere Menge mehr als ausgeglichen wird. Jn der Nähe von Prag
beſteht jetzt eine Runkelrüben Zuckerfabrik, welche jährlich 30,000 Etnr.
Rapsmehl als Düngung zu Zuckerrüben verwendet und die bei ihren
Berechnungen nicht darnach fragt? wie viele Centner Rüben ſie von 1
Morgen erndtet, ſondern wie viele Centner Zucker 1 Morgen giebt.
Denn die Technik der Zuckerbereitung iſt bereits ſo weit vorgeſchritten,

daß man auch aus Rüben, die etwas mehr Stickſtoff und Salze enthal
ten als es gewöhnlich der Fall iſt guten Zucker zu bereiten verſteht.
Daß auch der fruchtbarſte Boden durch anhaltenden Zuckerrübenbau end
lich erſchöpft wird, lehrt unter Anderi auch der reiche Boden im Oder
bruche. So z. B. ſebte Hr. Chriſtiani in Kerſtenbruch (im Oderbruche
gelegen) in der Fruchtfolge Zuckerrüben 2. Zuckerrüben 3. Halm
frucht, dieſen Anbau 29 Jahre lang fort ohne zu düngen die Erträge
blieben ſich in den erſten 9 Jahren gleich und betrugen 200 Etnr. auf
1 Magd. Morgen dann aber nahmen ſie mit Macht ab und ſanken bis
auf 80 bis 90 Etnr. für 1 Magd. Morgen.

[Hierbei iſt zu bemerken daß Hr. St. ſowohl Boden aus Kerſten
bruch, wie auch ſolchen aus Rußland (Tſchernoſem) in Schachteln zur
Anſicht herumgab.

Die obengenannte Fruchtfolge des Zuckerrübenbaues läßt ſich indeß,
auch wenn der Boden noch ſo reich ſein ſollte, nicht immer einhalten, Jn
ſekten, oder andere ähnliche Hinderniſſe können ſie örklich oft unmöglich
machen, wie dies z. B. mit dem Glinzkäfer (Nitidula aenea) beim Raps
bau der Fall iſt. Der ungariſche Rübenboden [derſelbe wurde gleichfalls
zur Anſicht herum gereicht Zleicht dem Marſchboden an den Seeküſten er
iſt angeſchwemmtes, lockeres/ reiches Land und wird zur Zeit nicht gedüngt.
Die Düngerfrage wird alljährlich wichtiger, weil ſich alljährlich immer
beſtimmter herausſtellt, welche Erträge ſich durch den Dünger erzielen laſ
ſen; und es hat dieſe Frage eine gleiche Wichtigkeit für natürlich frucht
baren wie für natürlich armen Boden So z. B. hat man es in der
Lommabſcher Gegend der reichſten im Königreich Sachſen durch Düngung
dahin gebracht, daß man durchſchnittlich von 1 Magd. Morgen 24 Schef
fel (Berliner) Raps und 40 Scheffel Hafer erntet Zu den ärmſten und
verrufenſten Bodenarten gehören die Lüneburger Haide und die Campine
in Belgien jene zwiſchen der Maaß und. Schelde an der holländiſchen
Grenze ſich hinziehende, aus dürrem Streuſande beſtehende Wüſte welche
hier und da höchſtens dürres Haidegeſtrüpp von ſelbſt hervorbringt. [Es
wurde dieſer Boden in einer Schachtel zur Anſicht herumgereicht, er bildete,
zwiſchen zwei Fingern herabgeſtreut, eine langſam ſich herabſenkende Staub
wolke.] Und dennoch trägt dieſer Boden jetzt ſehr ſchönen Waizen [Aehren
davon wurden herumgereicht] und Raps ſein dicker Stengel davon wurde
herumgereichtj) und dies Wunder iſt vorzugsweiſe durch Waſſer und
Guano, daneben durch Kalk und Aſche bewirkt. Auch ſieht man in der
Campine da wo Bewäſſerung möglich iſt, die prachtvollſten Wieſen wo

nahrung dienen können, was bis dahin nicht der Fall war.

wirkſamſten Veſtandtheile aus dem Haufen gus,

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 11. November 1857.

früher nur todter Sand war. Die Lüneburger Haide iſt durch Dünger
und namentlich durch einen ſehr guten Mergel in Kultur geſetzt worden.
Dieſer Mergel wird bei Uelzen (zwiſchen Küneburg und Hannoder) gefun
den, er enthält 86 Prozent kohlenſauern Kalk, 2 Prozent phosphorſauern
Kalk und noch ſtickſtoffhaltige Subſtanzen. Man verfährt ihn 20 bis 25
Meilen weit. Auf 1 Magd. Morgen der in Kultur geſetzt werden ſoll,
wendet man nur 10 Centner an und düngt demnächſt ſehr ſtark; auf
dieſe Weiſe hat man höchſt fruchtbare Strecken in der Lünehurger Haide
geſchaffen. Durch die Anwendung dieſes Mergels wird der Boden fähig,
eine Grasnarbe zu bilden, dieſe hält den Boden bedeckt und ſchütt ihn,
gleich einem Walde vor dem Austrocknenz und von dem Augenblicke an,
wo der Boden Schluß bekommt, ſei es durch eine Grasnarbe oder durch
Zweige, hilft er ſich ſchon ſelbſt, er holt dann einen großen Theil der
Pflanzennahrung aus der Luft, und jedes (lebendige Blatt nimmt Theil
an dieſer Eroberung. Deshalb ſoll man ſeinen Boden ſtets bedeckt hal
ten und ihn nie kahl liegen laſſen wodurch er ſchnell ausgelaugt wird
ſondern lieber ſtets eine Zwiſchenfrücht geben wie dies z. B. in Belgien
allgemein geſchieht. Auch ſaurer Moorboden iſt an ſich völlig unfruchtbat
So z. B. findet man bei Tharand einen ſolchen Boden, der an ſich nichts
erzeugt, ſobald man ihn aber mit Kalk düngt, ſo bringt er ſchöne Früchte

und er wird dadurch ſofort fruchtbar. Ganz ähnlich verhält ſich auch
Braunkohlenboden. Der Moor wie die Braun kohle ſind Pflanzenſtoffe,
in denen ſich durch den Sauerſtoff der Luft Humus und andere Säuren
bildeten, welche Säuren jede Fäulniß dieſer Pflanzenſtoffe verhindern.
Dieſe letztern ſind daher als mumificirter Dünger anzuſehen und um
ihn in einen für die Pflanzen genießbaren Dünger zu verwandeln müſ
ſen die in ihm befindlichen Säuren getödtet werden. Dies geſchieht
durch Kalk; und man verſchafft ſich dadurch einen wohlfeilen Dün
ger. In Gegenden in denen Braunkohle gewonnen wird ſind z. B.
die Abfälle der Braunkohle ſehr wohlfeil zu haben. Wenn man
nun dieſe Abfälle mit Miſt ſchichtenweiſe übereinander bringt dieſem
Haufen Kalk zuſetzt und ihn dann ſo oft mit Jauche übergießt daß er
ſtets feucht bleibt, jedoch nie Flüſſigkeit von ihm abläuft ſo erzeugt man
ſich einen ſehr wirkſamen und woolfeilen Oünger. Man braucht nicht
zu fürchten daß der Kalk das Ammoniak austreibe, und dadurch den
Dünger verſchlechtere. Denn wenn es auch richtig iſt, daß der Kalk, wenn
er zu Ammonigkſalzen (z. B. zu ſchwefelſaurem, ſalzſaurem Ammoniak)
hinzugeſetzt wird dieſe Salze zerſetzt und. das Ammoniak als Gas aus
treibt, das ſich dann in die Luft verflüchtigt; ſo hat doch der Kalk keines
weges eine ſolche Wirkung zur Folge wenn man ihn zu friſchem Dün
ger Jauche, Moor oder Braunkohle hinzuſetzt, weil alle dieſe Stoffe noch
kein Ammoniak, ſondern nur ſtickſtoffhaltige Subſtanzen enthalten aus
denen ſich noch kein Ammoniak gebildet hat. Der Kalk wirkt daher auf
alle dieſe Subſtanzen nicht nachtheilig, durch Verflüchtigung ihres Ammb
niaks ein, ſondern vielmehr wohlthätig, durch Säuretilgung, indem er die
Zerſetzung und Fäulniß derſelben befördert, ſo daß ſie nun als Pflanzen

d So wird esleicht erklärlich daß in dem ſauren Tharander Moodrboden Erbſen und
Hafer, die man in ihm ausſäete, gar nicht aufgingen während dieſelben
Früchte ſpäterhin nachdem man dieſen Boden mit Kalk gedüngt hatte,
ſehr ſchön in ihm gediehen. Auch der Torf verhält ſich ganz ſo wie die
Braunkohle und der Moorboden, denn auch bei ihm wird durch Säuren
die Fäulniß auf Jahrhunderte hinaus fern gehalten. Auch durch das
Ausſtreuen der Braunkohle in Schaafſtälle bringt man ſie in Thätigkeit
und gleichzeitig dient ſie hier zum Auffangen des ſich verflüchtigenden Am
moniaks letzteres iſt aber als Düngemittel ſehr werthvoll, denn der Dün
gerwerth von einem Pfund Ammoniak läßt ſich auf etwa 10 Silbergro
ſchen annehmen. Die Frage: ob Braunkohlenaſche einen Düngewerth ha
be, und welchen läßt ſich dahin beantworten daß ihr Düngewerth faſt
nur in Gyps beſteht, da aiſo, wo eine Gypsdüngung nützlich iſt kann
güch ſie nüslich werden in Gegenden aber wo bereits viel Kalk im Bo
den enthalten iſt wie z. B. in der hieſigen (d. i. bei Stumsdorf), da
wird ſie wenig oder gar nicht nützen riecht aber die Braunkohlenaſche,
wenn man Eſſig darauf gießt, nach faulen Eiern, d. h. enthält ſie Schwe
felkalk, aus dem ſich Schwefelwaſſerſtoffgas entwickelt welches bekanntlich
auf das Pflanzenwachsthum ſchädlich einwirkt, ſo darf man ſie überhaupt
nicht ſofort anwenden, ſondern man ſetzt ſie erſt längere Zeit der Luft aus,
damit ſich durch die Einwirkung des Sauerſtoffs der Luft aus dem Schwe
felkalk ſchwefelſaurer Kalk d. i. Gyps bilde. Der Boden bei Stumsdorf
ſtrotzt von Kalk, denn wenn man dem Trinkwaſſer Kleeſalz (Oxalſäure)
zuſebt, ſo wird es ganz milchig. [Hr. St. göß aus einer Waſſerflaſche in
ein Bierglas gewöhnliches Trinkwaſſer und ſetzte dieſem Kleeſalz zu wo
durch es ſogleich ſich trübte und ſtark milchig wurde. So kalkreiches
Waſſer eignet ſich ſehr gut zu Wieſenbewäſſerüngen namentlich ſaurer
Wieſen es taugt aber nicht zum Braun weil es das Malz nicht gehö
rig auszieht, auch nicht zum Waſchen, weil es die Seife nicht auflöſt.
Alle Pflanzenabfälle verwandeln ſich in Miſt, wenn man ihnen die Säure
nimmt. Am beſten geſchieht dies durch Kalk und Jauche, indem man
Kompoſthaufen bildet. Statt des Kalks kann man auch blos Mergel
nehmen, und ſtatt der Jauche die Brühe von altem Fleiſch oder ähnlichen
ſtickſtoffreichen Flüſſtgkeiten. Die Jauche wirkt wie die Hefen bei der
Brennerei, ſie ſetzt den ganzen Haufen in Gährung vorausgeſetzt t er
feucht gehalten wird, denn völlig trockne Stoffe gähren nicht, man darf
aber auch den Haufen nicht zu naß halten, ſonſt laugt. das Waſſer die

und es bleiben dann
leicht nur unwirkſame Beſtandtheile zurück. Einen Kompoſthaufen kann
man ein Jahr lang liegen laſſen und ihn während dieſer Zeit 3 bis 4

Mal umſtechen (Fortſehüng folgt.
u
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Fremdenliſte.

ruſſ. StabsOffiz. a. O. u. Kammerherr v. Löſecke a.
Offiz Müller a. Magdeburg. Hr. Haupt Amts Aſſiſtent Höpfner a. Königsberg.
Hr. Attache d. dän. Geſandtſch. v. Weſternbagen a. Hambürg. Hr. Schiffs Ca

Die Hrrn. Kaug. Merkens g. Burtſcheidt Barthels a.
Braunſchweig Kurtze a. Köln Nottebohm u. Reiß a. Magdeburg Janßen a
Aachen.Se Lürten Die Hrrn. Kaufl. Haberland a. Berlin, Heſſe a. Erfurt, Ehin
ger a. Stuttgart, Weber a. Neuß, Reichwagen a. Frankfurt, Vocke a. Magdeburg

pitain Focke a. Hull.

Angekommene Freinde vom 9. bis 10. November.
Kronvrinz z Hr. Major u. Rittergutsbeſ. v. Vangerow a. Schönebeck. Hr. k.

ter a. Wettin.

Wetſchkoff. Hr. Artill. Schmidt a. Berlin.
Stadt Hamburg

rich a. Schkölen.

a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ. Bartel a. Riesdorf. Hr. Partik. Rennſtein a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Dresden Koch a. Braunſchweig Rich

Goldner Löswe: Die Hrrn. Kaufl. Matzdorff a. Leipzig Töpfer a. Annaberg,

Hr. OAmtm. Hoch m. Tochter g. Ober Röblingen.
Paſtor Kluge m. Gem.
Herzberg. Die Hrrn. Kaufl. Reichel a. Eisleben, Milenz a. Braunſchweig.Amtm. Manny a. Klein Segen n
Hrrn. Rittergutsbeſ. Schirmer a. Rapitſch, Sauſt a. Roitſch. Hr. Oekon. Diet

a. Alsleben. Hr. Hauptm. i. 32. Jnf.Reg. Redis a.

Hr. Aſſeſſor Schliekmann a. Berlin. Die

Sohwargzer Bär Die Hrrn. Kaufßl. Sachſe a. Trebsdorf, Krüger g. Hildes

Goldner Ring Hr. Schichtmſtr. Scherkampf a. Zwickau. Hr. Fabrik. Riedel l heim de Haen a. Creuznach.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

Eingeſeſſenen gebracht, daß auch in dieſem
Jahre das Verzeichniß von in und ausländi-

Auction.
Mittwoch den 18. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſoll der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Ta
gelöhners Gottlieb Röthling (im Oreſcher
Hauſe des Koſſathen Knauth), beſtehend in
Bette, Tiſche Stühle Keſſel u. dgl. Wirth

ſchen Wald Obſt und Schmuckbäumen, ſo eewe gen gleich baare Bezahlung

e verſteiger rden.wie Zier- und Obſtſträuchern, welche in der Srachwit Der Vorſtand.
Königlichen Landesbaumſchule bei Potsdam pro
1857 und 1858 verkauft werden in meinem Ein Haus nebſt Stallung, Hofraum und

Bureau während der gewbhnlichen Geſchäfts Garten ſteht aus freier Hand billig zu verkau
fen. Das Nähere 2ter Saalberg Nr. 10.

Ein Kronleuchter mit 6 Flammen ſteht zu
verkaufen in Lachmunds Kaffeegarten zu
Halle.

ſtunden eingeſehen werden kann.
Halle, den 31. October 1857.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
E. v. Kroſigk.

5. Leipzigerſtr. 5.
Von der jetzigen Frankfurter Meſſe

habe ich eine große Auswahl neuer Kleider
ſtoffe, Double Shawls, Buckskins,
Tuche und fertige Damen Mäntel
empfangen und empfehle ſolche zu den aller
billigſten Preiſen.

I. e Leipzigerſtr. Nr. 5.
Verkauf von Sauerkirſchbäumen:
Auf dem Schloſſe Mansfeld bei Eisleben

ſind fortwährend beliebige Quantitäten vorzüg
lich ſchöner Sauerkirſchbaume von der ſogenann
ten Leizkauer Sauerkirſche das Schock zu
4 zu verkaufen.

Beſtes kiefern Stabholz wieder vorräthig bei G. Flaam m.
Verkauf eines Grundſtücks mit Sattlerwerkſtelle.

Daſſelbe, inmitten vieler großen Dörfer liegend, in welchem die Sattlerei ſeit langen
Jahren ſchwunghaft betrieben wurde und ſich bis jetzt auch einer ausgebreiteten Kundſchaft
erfreuend, nebſt ſchönen Gebäuden großem Garten und. 5 Morgen Feld, ſoll Familienverhält
niſſe halber ſehr preiswürdig verkauft und mit 800 Anzahlung mit Allem, wie es ſteht
r e werden. Zu erfragen bei Barth in Giebichenſtein und Nr. 1077
in Eisleben.
1800 ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen und weiſt dieſelben nach Barth in
Giebichenſtein bei Halle.

Großes Lager von
Kautschulke kamen en gros C en detail,

welche ſich beſonders auszeichnen durch eine große Sorgfalt der Arbeit und durch die Vorzüg-
lichkeit des Materials vor allen andern. Sie ſpalten nicht
reinigen und ſind außerordentlich dauerhaft. Da ich dieſelben in großen Partieen aus der
Fabrik beziehe, bin ich im Stande, ſolche im Ganzen wie im Einzelnen ſehr billig zit ver
kaufen. Gummiſchuhe für Kinder 15 Damenſchuhe 20 Herrenſchuhe
1 Gummiſtege à Paar 2 Echt vulganiſirte Gummihoſenträger zu 5 und
71 empfehle ich in großer Auswahl. Auch werden die auswärtigen geneigten Aufträge
pünktlichſt ausgeführt. H. Müiller, Neunhäuſer 4.

Neue Sendung.
Mein jetzt ſo ausgezeichnetes Culmbacher Bier halte ich beſtens em
pfohlen. C. Scharwve, ötel Garhi „zur Börſe“.

Jn der Stuhr ſchen Soirt Buchhandlung in Berlin erſchien in zwei er J

vermehrter Auflage und iſt vorräthig in der
Pſeſterschen Wuchhandkuumg in Halle

Das heutige Geſinde- Kecht in den Königl. Prenß. Staaten.

t Von L. Eggert. Preis 10 Sgr. 2. Aufl.
Mehrere Königliche Regierungen haben obige Schrift zur Anſchaffung für Polizei Be

hörden u. ſ. w. empfohlen, welches am beſten für deren vorzügliche Brauchbarkeit bürgt.

HausVerkauf. Das dem frühern Fa 2 Hebk.-Jnſpeetoren, 3 Oek. Verwal
brikant Herrn Schreiber zugehörige, am hie ter, 1 Rechnungsführer 1 Braumeiſter, 1
ſigen Neumarktsthore und an der Saale ſehr Ziegelmeiſter, 1 Mühlenverwalter, 1 Mühl-

ehe e e e e e e e en m ör, a n ind gut empfohlen.Nebenhaus und ſehr großem Garten, ſoll ehe Näheres ſagt koſtenfrei

möglichſt ne d n ren A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.zahlung verkauft werden. ähere Auskunfthierüber ertheilt der KreisAuctions-Commiſſar Commis verſchiedener Branchen nament
Rindfleiſch in Merſeburg. lich in Schnitt Mode und Weißwaaren,

die zu e a r e n daus Verkauf. ein am hieſigen Linn in Halle Lucke Nr. 9.Markt ſehr vortheilhaft gelegenes Wohnhausmit 5 heizbaren Stuben und 1 Laden bin ich ein Gut e adhr 9 n e
chmittags r den trinken werben e O Rlhere bet orgen vertauſcht
achmittags r im Hauſe ſelbſt meiſtbietend nter Pen vorher et zu machen A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9

den günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wo mal 83000, 1000, 800, 600, 500 Thlr.
zu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. liegen zum Ausleihen bereit; 1000, 300 Thlr.

Merſeburg, den 9. November 1857. werden zu leihen geſücht.
Moritz. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Eine geſunde Amme, welche ſchon einige Eine Partie Oelkuchen liegt VerZeit geſtillt hat, ſucht ſo s den Dienſt kauf e Helknchen et zum Wer
durch Frau Schaaf, Zapfenſtraße Nr. 17. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Laden nebſt Wohnung und großen Bo
denräumen iſt zu vermiethen und 1. Januar
oder 1. April künftigen Jahres zu beziehen.

Näheres Ranniſche Straße Nr. 11.
Eine Wohnung beſtehend aus Stube 2

Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt zu ver
miethen und den 1. Januar künftigen Jahres
zu beziehen. Näheres

Ranniſche Straße Nr. 11.

iſt ein in der beſten Lage der Stadt belegenes
in beſtem baulichen Zuſtande befindliches Haus
nebſt Geſchäft käuflich ſofort oder zu Neujahr

laſſen ſich in warmen Waſſer
zu übernehmen.

Eirca des Kaufpreiſes können auf dem
Hauſe feſt ſtehen bleiben. Nähere Auskunft
ertheilen die Herren C. Hofmeiſter G Co.
in Halle a/S.

Für mein Eisen-, Stahl und Kurzwagren-
geschäſt suche einen Lehbrling, welcher sofort
eintreten kann.

Arthur Maack,
Leipzigerstrasse Nr. 108.

Jn einer größern Provinzialſtadt Sachſens

Weichkochende Hülſenfrüchte. empfiehlt

Bernhard Schober,
groſte Steinſtraße

und ausgeſtochen bei

Bernhard Schober,
Aufſtecken der Gardinen ſo auch

weiße Nätherei nehme ich Beſtellungen
in meiner Wohnung an. tE. Wegwitz, Schülershof Nr. 5,

im zweiten Stock.
Einige Wispel rothe Kartoffeln liegen zumVerkauf Neue Promenade Nr. 9.

30 Stück Hammel und 30 Stück ſchlachtbare
Schaafe ſind Nr. 22in Schafſtädt zu verkaufen.

Kraut und Rübenſchneidemaſchinen ſtehen
zu verkaufen bei dem Schmiedemeiſter Becker

in Beeſen bei Halle. s
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft W. Zſchege in Landsberg

Mittwoch Broihan in der Brauerei von

Hermann Nauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

Gefunden
in der obern gr. Steinſtraße eine goldene Broche.
Zu erfragen Steinthor Nr. 9 II. Etage.

Marktberichte.
Halle den 10. November.

Bei kleinem Geſchäft wurde heute für Getre de bezahlt

rung neuer 48 50 Gerſte 41 43 feſt Hafer
34—36 wenig angeboten

Bairiſche Schmelzbutter in Kübeln

Montag und Donnerstag Braunbier und

Weizen 60—68 matt, Roggen 45 46 ohne Aendes
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